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Vater beſonders belobt und gutgeheißen iſt In der Tat gibt ſie Winke und
Weiſungen, we für die atholiſche Preſſe aller Länder paſſen Zuerſt wird
betont, daß farbloſe Blätter, au enn ſie von Katholiken herausgegeben werden,
noch nicht atholiſche Blätter ſind, ondern, daß den QAmen atholiſche Preſſe

ol Erzeugniſſe verdienen, welche von katholiſchen Grundſätzen getragen
ſind, welche die katholiſchen Grundſätze und Lehren richtig darlegen und gegen Angriffe
verteidigen. ann ird hervorgehoben, daß es einer katholiſchen Preſſe nicht
paßt, akatholiſche kirchenfeindliche Erzeugniſſe auch NuLr referendo weiter 3u ver
reiten ohne deren Kritik und gründliche Widerlegung; 14, daß 5 ein chwerer Miß
griff den katholiſchen Charakter einer Zeitſchrift oder eines Werkes ſei, kirchen⸗
feindliche Verfaſſer auf anderen als religiöſen und mit der Religion zuſammen⸗
hängenden Gebieten einfachhin und ohne poſitive Einſchränkung loben oder

empfehlen, eil auch Kirchenfeinde an Anſehen und Autorität gewinnen
und mit ihren kirchen⸗ und glaubensfeindlichen Lehren leichter Eingang finden
Dieſes und manches andere recht Beherzigenswerte etzt die obige Schrift aus
einander; ſie ann Aher den betreffenden Kreiſen recht QATIM empfohlen werden
Die eu  che Ueberſetzung weiſt allerdings ſtiliſtiſche Mängel auf  — eine die  8
bezügliche Ur waäre für weitere Auflagen recht wün en.

Valkenburg Holland). ug —  ehmkuhl
20) Kirchliches Handlexikon. E  Ii Nachſchlagebuch über das Ge

ſamtgebiet der Theologie und ihrer Hilfswiſſenſchaften. Unter Mitwirkung
zahlreicher Fachgelehrten, In Verbindung mit den Profeſſoren Karl Hilgen⸗
reiner, Johann Niſiu 8 .. oſef Schlecht und Andreas Seider, heraus⸗
gegeben von Profeſſor Michael ch b Erg Zwei Bände München. 1911
Allg Verlagsgeſellſchaft. Lieferung. Preis 1.—

Das vorliegende Heft chließt mit dem Worte Unfehlbarkeit und bringt
wiederum mehrere hundert Wörter zur Erklärung. arunter befinden ſich
von großer Bedeutung, deren Behandlung eine wertvolle no iſt Wii
können dieſes Lexikon nicht eindringli empfehlen.

n3 Dr M H  XVů
21 Allgemeines egiſter der Sach Perſonen⸗ und Drtsnamen

und techniſches Vokabular Dr Albert Kunſtgeſchichte.
Benzigers Verlag. r M. 8.— 9.60; gbd *  2

Zur berühmten Kunſtgeſchichte Uhn iſt ein Regiſterband erſchienen, wie
hn nicht bald ein zweites erk beſitzt Was Anlage und praktiſche rauchbar
keit betrifft, iſt muſtergültig. Das Vokabular vermittelt das Verſtändnis der
echniſchen Kunſtausdrücke und darf die Abfaſſung desſelben mit Recht an
kennend hervorgehoben werden

inz Dr M‚ H
22) Die Geſellſchaft eſu hre Satzungen und ihre Erfolge. Von

Moritz Meſchler E Freiburg Br 1911 Herderſcher Verlag. Erſte
und zweite Auflage. 8⁰ XII und 307 1.50 1.80 gbd
Iun Leinw. 2.— 2.40

Wenn jemand berufen iſt, 1*  ber die Geſellſchaft —0

2

eſu 8 ſchreiben, 0 iſt
*2 gewiß MWi eſchler, der bon ſeinen achtzig Lebensjahren ſechzig un der
Geſellſchaft zugebracht, un erſelben von der Pike auf edient und alle emter
und Würden mit Ausnahme des Generalats zeitweilig innegehabt hat, alſo den
en gewiß durch und durch enn

„Der einzige Zweck des vorliegenden Büchleins iſt, H und recht
zeigen, was die Geſellſchaft iſt, was ſie will und wie ſie dieſer Abſicht entſprochen
hat“ (Vorwort VII). Dieſen Zweck hat der Verfaſſer vollauf erreicht. Seine
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Schrift iſt nichts anderes als emnme ſachgemäße, gründliche, ruhige und objektiveOrientierung über den Jeſuitenorden, über ſeinen Zweck, ſeine Mittel, Ver
faſſung und Ifolge Wo Meſchler über letztere pricht, cheint uns
allzu beſcheiden geweſen ſein, während eL von den „Untugenden“ des Ordens
keine verſchweigt. Herrliche Gedanken n uu dem Büchlein niedergelegt. Wie
chön ſind die Stellen, die bo den Gelübden, von der Seelenführunghandeln! Jeder Ordensmann, jeder Prieſter, der ſie lieſt, muß ſür ſeinen Stand
ſein heiliges mit neu rwaärmt und begeiſtert werden.

en doch recht viele ieſe herrliche ologie der Geſellſchaft e

ſuleſen! Möchten ſie beſonders jene leſen, die dem Jeſuitenorden immer noch mit
einer gewiſſen Voreingenommenheit, 10 vielleicht gar mit einer geheimen Angſtgegenüberſtehen! Sie alle würden, anders ſie guten Willens ſind, von
ihren Vorurteilen die Geſellſchaft, von ihrer Jeſuitenfurcht gründlich E·el werden

St Florian. Dr Schneidergruber.
23 des Kulturkampfe  D im Deutſchen Reich

m Auftrage des Zentralkomitees für die Generalverſammlungen der
Katholiken Deu  an Von Dr Johannes 230  ing Drei Bände
Erſter an Die Vorgeſchichte. Freiburg . Br 1911 Herderſche
＋2* Gyr 8⁰ U 486 ( r 7.80; gebunden

Die Literatur über die Geſchichte de unſeligen Kulturkampfes hat in
den etzten Jahrzehnten Umfang ſehr zuüugenommen. Vor allem * die
vortrefflichen Biographien der Bekennerbiſchöfe, die, mit apoſtoliſchem Ute aus
gerüſtet, ein Bedenken trugen, AUmN des Namens eſu willen Verbannung oder
Kerkerſtrafe auf ſich 3 nehmen; odann die lichtvollen Lebensbilder der urloſen und redegewaltigen Parlamentarier, die ſich nicht ſcheuten, mn der Oeffent⸗
lichkeit da den Katholiken zugefügte ſchwere Unrecht aAls ſolches bezeichnen.Auch die Biogra  en Bismarcks, des eigentlichen Vaters des Kulturkampfes,
owie  1 die Biographen des unvergleichlichen Pius und ſeines Nachfolgers,
dem auf diplomatiſchem Wege die Noliche Einſtellung des Kampfes gelang,lieferten manches wertvolle Material 3ur Abfaſſung einer großzügig angelegtenGeſchichte der Kulturkampfbewegung. Daneben gab es nicht wenige ein
ägige Spezialarbeiten. Doch ehlte eS bis zur Stunde einem Werke, das
In Umfaſſender Weiſe den Rieſenkampf der Regierung auf allen Linien Iim
Deutſchen Ei und mn den verſchiedenen Bundesſtaaten mit Benützung des
geſamten, eichlich vorhandenen Quellenmaterials behandelt 2 Meit der Heraus⸗gabe eines en monumentalen Werkes betraute das Zentralkomitee für die
Generalverſammlungen der Katholiken Deutſchlands den Mn der Literatur der
Kulturkampfgeſchichte wohl bewanderten IDr Johannes ing

m ſeine Aufgabe voll und löſen 3u können, ging der Verfaſſerbis JUum Anfang des Jahrhunderts zurück und Uchte die leitenden Fak⸗
toren des päter ſo erbitterten ampfe gleichſam m ihrer Quelle aufzudecken

Die Vorgeſchichte mjſa er mit Kapiteln: Ueberblick über  1*
die Politik Brandenburg-Preußens gegenüber der katholiſchen Kirche vom Be
ginne des Jahrhunderts bis zur Eroberung Schleſiens. Die Kir
olitik Preußens von der Zeit Friedrichs des Großen bis zUum Ende der Re
gierung Friedrich Wilhelm IV Das Herannahen des Kulturkampfes in
Preußen (1860 - 1871). Vorboten des Kulturkampfes in Bayern, Baden
Uun Heſſen

Kißlings Arbeit beſtätigt aufs neue die Tatſache, daß die atholiken der
preußiſchen Regierung au nicht den geringſten I einem feindſeligenEinſchreiten gegen ſie egeben en Zum eweiſe Afur beruft ſich der Ver
faſſer Unter anderem auf elne offizielle Kundmachung des „Kgl. Preußiſchen


